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Mit Internet und Handy
auf Parkplatzsuche in Kiel
Elektronisches Parkleitsystem EPLS mit Restplatzanzeige im WEB

Ende ?001 erlrält die lnmenstadt der Landeshauptstadt Kiel ein
neues und sehr modernes elektronisches Parkleitsystem (EPLS) im
öffentlichen Verkehrsraum. An dem Projekt sind 13 Parkhäuser
und drei Großparkplätze beteiligt. Die Fertigstellung ist für Okto-
ber 2001, die lnbetriebnahme für Mitte November 2001 vorge-
sehen. Ab 2002 sollen die Parkplatzinformationen und die wich-
tigsten Daten zu den einzelnen Parkhäusern (Belegungsgrade,
Tarife, Service und anderes) auch im Internet abrufbar sein.

1. Von der bi*edgen Wegwaiung
zun PlUfllS-Ve*ehrmanagement

Wegweisung
Um zu den Olympischen Sommerspielen

1972 die in der Landeshauptstadt Kiel zu
erwartenden Besucherströme für die Se-
gelwettbewerbe in den Griff zu bekom-
men, wurde für das Kieler Stadtgebiet ein
Wegweisungsystem entwickelt. Es musste
zwischenzeitlich mehrfach den Verände-
rungen im Straßen- und Wegenetz und in
den Flächennu[ungen angepasst werden.
Und so wurde auch Anfang der 80er Jahre
ein zur damaligen Zeit übliches und bei-
spielhaftes Parkleilsystem eingerichtet, das
derzeit noch in Betrieb ist.

Dabei handelt es sich um ein ,,halbdyna-
misches" Verkehrsleitsystem mit einer
elektromechanischen Walzen- oder Pris-
mentechnik. Eine Steuerung des Suchver-
kehrs findet nur durch wenige Objekt- und
Richtungsbezogene,, Frei "/,, Besetzt"-An-
zeigen statt. Eine Überarbeitung der Tech-
nik und der Wegweisungsstrukturen er-
schien unter den veränderten Bedingun-
gen der Verkehrsentwicklung in der Innen-
stadt und nach Fertigstellung der Stadtum-
fahrung auf d er 875 seit 1997 angebracht.

Neuer Verkehrsrechner
1990 bis 1996 wurde dem Generalver-

kehrsplan von 1988 entsprechend an der
Planung und Umsetzung für ein neues
Verkehrssteuerungssystem gearbeitet. lm
zentralen Mittelounkt stand dabei ein leis-
tungsfähiger Vei'kehrsrechner. Mittlerweile
sind zirka drei Fünftel aller Lichtsignalanla-
gen mit dem Verkehrsrechner verknüpft.
Dieser wurde so dimensioniert, dass er
auch für die nachfolgenden Umsetzungs-
phasen als zentraler Steuerrechner einge-
setzt werden kann. Das Anfang der 80er
Jahre entstandene und dezeit noch in Be-
trieb befindliche Parkleitsystem war nicht
vernetzt. Bedingt durch den modularen
Aufbau als Systemrechner können nun-
mehr weitere Bausteine, wie das neue
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Parkleitsystem, in den Verkehrsrechner in-
tegriert werden. Somit wird das rechnerge-
stützte Verkehrs-Management der Landes-
hauptstadt erweitert.

2. Erneuerung des Fartleütsystems
Die Landeshauptstadt Kiel beabsichtigte,

die Zufahrten zu rund 5000 von 9500
Parkplätzen im Kernbereich der Innenstadt
(13 Parkhäuser und drei Croßplätze) auf
einer Fläche von etwa 3 km'systematisch
durch ein modernes elektronisches Park-
leitsystem zu steuern. Erneuerungsbedarf
entstand in mehrfacher Hinsicht und aus
folgenden Gründen:
- gealterte Hardware der derzeitigen An-

zeiger, Häufung mechanischer Mängel
- zum Teil schlechte Lesbarkeit der Orts'

begriffe, ver-
schiedene Ce-
staltung

-  Beschi lderung
hebt sich unzu-
re ichend von
der amt l ichen
Kfz-  Wegwei-
sung ab

- fehlende Anzei-
gen für die An-
zahl frei verfüg-
b a r e r  P a r k -
plätze

* unzureichende
Hilfen der Ver-
kehrsteilnehmer
durch kontinu-
ier l iche Infor-
mationen

- keine Berücksichtigung von Parkhaus"
Daten in der Verkehrssteuerungen und

- fehlende Verneüung des gesamten Leit-
systems.

3, Aufrau, Strukur und Funktionalität
des EPLS
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für den Ausbau des
EPLS). Das Tiefbauamt ist verantwortlich
für die gesamte Projektleitung, insbeson-
dere auch für die Vorplanung und Baulei-
tung sowie die Finanzierung und das Mar-
keting.

Die meisten Parkhäuser liegen unmittel-
bar an wichtigen Haupterschließungs- be-
ziehungsweise Hauptverkehrsstraßen. Sie
sind ringförmig miteinander verbunden.
Hierzu zählen auch radial und tangential
auf das Zentrum zuführende Straßen (zum
Beispiel Kaistraße am Westufer oder die
Verkehrsführung ab Autobahn-Ende). Es
handelt sich quasi um einen ,,informellen"
doppelten Ring in Form einer acht-ähnli-
chen Umfahrung der lnnensüadt. Auf die-
sem Ring gelang man zu allen Parkhäu-
sern. Weil dieser Parkleitring nicht mit typi-
schen Stadtumfahrungen anderer Solitär-
städte verglichen werden kann, wird er in
zwei Quartiere unterteilt und sowohl
farblich als auch namentlich als ,,Altstadt"
und,, Bahnhof " unterschieden. Der zentra-
le Croßparkplatz ,,Exerzierplatz" und die in
unmittelbarer Nachbarschaft liegende lief-
garage ,,Ostseehalle" befinden sich am
Dreh- und Angelpunkt dieser zwei Berei-
che.

Die Wegweisung ist sowohl statisch als
auch dynamisch gut lesbar und einheitlich
aufgebaut. Sie gibt Entscheidungshilfen
durch konsequente einheitliche Gestal-
tung. Für die Anzeige der freien Parkplätze
wurden 160mm große LCD-Tafeln ge-
wählt" Die Wegewahl-Empfehlungen
durch elektronisch steuerbare ffeil-Weg-

Zusätzliche lnformationen

zum EPLS-Kiel

erhalten sie unter

www.ib-protschka.de

An der Planung und Entwicklung und
am 8au des EPLS in Kiel waren verschiede-
ne lngenieurbüros und Firmen maßgeblich
beteiligt (Masuch & Olbrisch - Entwurf
und Förderantrag, Hamburg Consult -
Ausf ü hrungsplanun g/ Leistu n gsverzeich-



Abb.'1 : Bereiche der Stadt Kiel, für die das neue Parkleitsystem
EPLS install iert wurde (gelb: ,,Bahnhof", orange: ,,Altstadt").

Wegweiserstand-
orte auf Tulauf-
strecken und Park-
leitring und Dar-
stellung der freien
Restplätze in gel-
ber Farbe
. Pfeilwetweiser
in LCD-Technik
Zie l führung mi t
elektronisch ge-
steuerten Pfeil-
wegweisern, Ver-
meidung von me-
chanischen Anzei-
ge-Elementen und
Darstellung der
dynamischen
Wechsel-Pfeile in
schwarzer Farbe.

Darüber h inaus
sind elektronische
Schnittstellen (ver-
einfachte Daten-
übertragung a)m
Rechner)  und In-
formationskonzep-
te für die neuen
Medien notwen-
dig. Der gesamte
informatorische
Aufbau muss auf
d ie a l lgemeine
Wegweisung ab-
gestimmt sein.
Hierzu zählen ins-
besondere die
Wiedererl<ennung
und Zie l führung

der Wegweisung. Darüber hinaus sind
weitere tiefbauliche und verkehrliche
Merkmale von Bedeutung:
. städtebauliche Verträglichkeit

Stationierung der Anzeigen möglichst in
unmittelbare Nähe von Straßenlaternen
oder Einsatz neuen l(ombimasten für
Signaltechnik, Parkleittechnik und Be-
leuchtung, Ausstattung der Anzeigen
mit weißer reflektierender Crund-Folie -
Typ l l und rechtzeitige und freie Einseh-
barkeit sämtlicher Anzeigen

. Verbesserung der Verkehrsabläufe

. Verrinterung von Parksuchverkehr und
der Umwelt

. verkehrsabhängige Beeinflussung von
Lichtsignalanlagen.

4. Wichtige Bau-
elemente

ln Rahmen der
Diskussion mi t  den
Parkhausbetrei-
bern und den Ei-
gentümern wurde
die Systement-
scheidung zuguns-
ten der LCD-Tech-
nik (Flüssigkristal-
le) mittels drei ver-
schiedener Bau-
muster gefällt. An
drei Parkhäusern
sind versuchsweise

LED-Anzeigen (ZOB) und LCD (CinemaxX)
sowie LED- LCD- Kombinationslösu ngen
(Ostseehalle) install iert worden. Anfängli-
che gravierende Mängel der Lesbarkeit
wurden zum Beispiel durch größere
Bauhöhen und verbesserte Lamellenstel-
lungen behoben.  Die in  der  Fachdiskussion
für Parkleitsysteme besser bewertete LCD-
Technik wurde nach mehrwöchigem Pro-
belauf in Kiel für das Proiekt von allen Be-
teil igten favorisiert

Restplatzanzeiger in LCD-Technik
An 40 Standorten werden mit Hilfe von

525 lnformationsanzeigern in LCD-Tech-
nik freie Parkplätze für Sektoren, Parkhäu-
ser und Parkplätze angezeigt. Die Vorteile
s in d:
- größere Streuung der LCD- Lesbarkeit

über eine Fahrspurbreite hinaus
- gute Erkennbarkeit bei jeder Witterung

durch Reflexion des Sonnenlichts auf der
gelben Transreflektorfolie sowie durch
hinter der Folie angebrachten Beleuch-
tung mit Kaltkathodenröhren und

- Auswahl einer LCD-Schrifthöhe von 160
mm und e ines e inhei t l ichen 180 mm ho-
hen LCD-Rahmen (mit vier Feldern) mit
sehr guter Lesbarkeit der Anzeigen.

Pfeilwegweisung in LCD-Technik
An zunächst sieben Standorten werden

mit Hilfe von Wechsel-Pfeil-Wegweisern in
LCD-Technik einzelne Zufahrtstrecken zu
Parl<häusern mit der besten Erreichbarkeit
angezeigt. Außerdem dienen sie an Knoten-
punkten als Abbiegeempfehlung. Für die An-
steuerung werden sowohl Parkhausdaten als
auch signaltechnische Daten (zum Beispiel
aus Induktionsschleifen) verwendet" Die Vor-
teile der eingesetzten Technologie sind:
- gute Erkennbarkeit der Pfeilr ichtungen

durch eine schwarze Darstellung der
Pfeile vor weißem Hintergrund (inverse
Steuerung der LCD-Anzeigen, weiße
Transflektorfolie) und

- Orientierung der Pfeilgrößen und der
Pfeildarstellung von etwa 280 mm an
der |SO-Schrifthöhe gemäß RWB 2000
(Wegweisungs- Richtl inien).

Masten und Anzeiger-Gehäuse
Restplatzanzeiger und Pfeilwegweiser

s ind in  e in Cehäuse e ingebaut  und über e i -
nen Masten und ein Fundament mit dem
Verkehrsrechner verkabelt. Häufig werden
die Anzeigen an Kombimasten für Be-
leuchtung, Lichtsignaltechnik und Parkleit-
technik angebracht. Die Standardgrößen
(Höhe x Breite) der Anzeiger und Wegwei-
ser  s ind:
- 2000 x 500 mm, in der Regel Parkhaus-

anzeigen, C ru ppenanzei gen und
- 1000 x '1500 mm, an unmittelbaren Zu-

fahrten; im eingeengten Lichtraumprofi l.
Eine besondere Entwicklungsarbeit erfor-
derte die neue und sehr geringe Bautiefe
der Cehäuse von bis zu 9 cm. Hierzu wur-
den, unabhängig voneinander, verschiede-
ne Baumuster entwickelt. In die Cehäuse
werden trotzdem LCD, Beleuchtungsträ-
ger, Kabel und Sicherungen integriert. Die
Belüftung erfolgt durch Schlitze.

weiser ist den lso-Pfeilen (280 mm) auf
den Tabellenwegweisern nachempfunden
woroen.

Die hohe Funktionalität des EPLS ist zu-
sammenfassend durch folgende Haupt-
merkmale gel<en nzeich net:
. Großformatige Vori nformationen

Info-Tafeln mit Piktogramm, Leitfarben,
Quartiersnamen, Verdichtete und ver-
einheitl ichte Zentrum-Wegweisung,
neues Piktogramm ,,P" mit zwei l iegen-
den Pfeilen und Umstellung auf standar-
disierte Tabellenformate

. Restplatzanzeigen in LCD-Technik
Zielführung mit Quartierhinweisen für
,,Altstadt" und ,, Bahnhof ", separate

Abb. 2: Anzeiger für freie Parkplätze
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Abb. 3: Datenübertragung

5. Steuerung

Steuerungsprinzipien
Die Belegtdaten der Parkhäuser und der

Pari<plätze werden vom Verl<ehrsrechner in
individuell einstellbaren Intervallen von der
Parkhaus-Steuerung abgefragt. Anschlie-
ßend generiert der Verkehrsrechner aus
den Belegtdaten die von den einzelnen
Schildern anzuzeigenden Restplatzdaten
und überträgt sie auf die Anzeiger. Die
Steuerung der dynamischen Pfeilwegwei-
ser erfolgt ebenfalls durch den Verkehrs-
rechner und zwar in Abgängigkeit der Be-
legtdaten und des momentanen Verl<ehrs-
flusses Derzeit steuert und überwacht die-
ser die bereits vorhandene verkehrsabhän-
gige Beeinflussung von Lichtsignalanlagen.

Er wurde so konzipiert und aufgebaut,
dass er ohne große baulichen Maßnahmen
die zusätzlichen Steuerungsaufgaben und
Funktionen für das Parkleitsystem über-
nehmen l<ann.  Er  muss nur  um modulare
Bausteine erweitert werden.

Datenübertragung
Die Datenl<ommunikation erfolgt über

mehrere, insgesamt bis zu zika 10 km lan-
ge 2-Draht-Busle i tungen.  Auf  Crund der
Übert ragungsstrukturen wurde das, ,Par-
tyline"-Verfahren gewählt und um Ran-
gierstellen ergänzl. Als Kommunikations-
protol<oll wird das standardisierte Protol<oll
TC 57 verwendet. Die Anpassung des Pro-
tol<olls an in den Parkhäusern verwende-
ten Datenprotokolle erfolgt über Daten-
konzentratoren (Protokollu msetzer).

Strom' und Datenversorgung
Die Stromversorgung für die Anzeiger

erfolgt sowohl über bereits vorhandene
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LSA-Schaltschränl<e, als auch über zusätz-
l iche,  neben den LSA-Schal tschränken in-
sta l l ier ten,  Schal tschränke.  Die Absiche-
rung erfolgt getrennt über einen zusälzli-
chen und separaten Sicherungsautoma-
ten mi t  F l -Schutzschal ter .  Um für  d ie Da-
tenle i tungen berei ts  vorhandene l (abel -
t rassen zu verwenden,  d ienen d ie LSA-
Schaltschränke als l(noten-/Abzweig-
punkt  zu den Anzeigern.  Somit  müssen in
der  Regel  nur  vom LSA-Schrank zum An-
zeiger neue Kabeltrassen gelegt werden.
Jeder Mast ,  an dem dynamische Anzeiger
mont ier t  werden,  hat  e ine in tegr ier te
Mastk lappe mi t  dahinter  e ingebauter  Re-
gis terk lemme.

Neues Anzeigerformat
Die Restplatzanzeiger und Pfeilwegweiser

lassen einen sehr schmalen Aufbau zu. Da-
zu wurde ein neuer Cehäusetvp mit einer
minimalen Tiefe von biszug cm definiert.

Durch die geringe Cehäusetiefe ist es
möglich, die dynamischen Anzeiger für die
Restplätze und Pfeilwegweisung in die Ta-
bellen vorhandener Schilderaufbauten und
Standorte zu integrieren. Dadurch konnten
zusätzliche Standortaufbauten * und somit
nicht unerhebliche l(osten - eingespart
weroen.

6. Internet-Erweiterung
lm Anschluss an d ie zum Jahresende

geplante Inbetr iebnahme is t  vorgesehen,
das Parkleitsystem auch in das Internet
e inzubinden.  Dies betr i f f t  sowohl  das
, ,normale"  Internet  a ls  auch das auf  WAP
(Wireless Application Protocol) basieren-
de Internet ,  das vor  a l lem für  Handy-Be-
nutzer interessant ist. Der Parl<platzsu-
chende soll bereits vor Fahrtantritt Infor-

mat ionen onl ine erhal ten.  Hierzu sol l  zu-
sätzlich ein Prozessrechner install iert wer-
den,  der  d ie Belegtdaten beziehungswei-
se die Restplalzanzeigen einem Provider
als ,,one way info" überträgt. Diese Da-
ten sol len dann zum Beispie l  auf  der  s täd-
t ischen Homepage a ls  L ink (Stadtp lan,
Sektor, Parl<haus- | nformation) dargestellt
werden.  Kommerzie l le  Por ta le sol len
ebenfa l ls  mi t  so lchen Darste l lungen ver-
sorgt  werden können.

7. Finanzierung
Die Crunderneuerung des b isher igen

Parkleitsvstems im öffentl ichen Straßen-
raum zu einem elektronisch gesteuerten
Parkleitring ist eine teils öffentl ich (Stadt,
Land), teils privat f inanzierte Baumaßnah-
me. Demzufolge erfolgt die Bereitstellung
von Mitteln für die Investit ionen von zirka
2,2 Mio. DEM durch die Parkhausbetreiber
oder Eigentümer (Drittmittel), durch die
Landeshauptstadt Kiel (Eigenmittel) und
durch das Land Schleswig-Holstein (Ce-
meindeverl<ehrsfinanzierungs-Cesetz, Fi-
nanzausgleichs-Cesetz). Es handelt sich
um ein typisches Projel<t des ,, Public
Private Partnership" Hierbei ist hervorzu-
heben. dass neben den privaten Aufwen-
dungen für technische Anlagen die Betrei-
ber der Parl<häuser auch den Eigennutzen
der Maßnahme im öffentl ichen Verkehrs-
raum über einen vertraglich vereinbarten
Kostenverteil- Sch lü ssel ko-fin anzie ren.
Hierzu wurden Parkleitverträge abge-
schlossen, die alle Rechtsverhältnisse zur
Planung,  F inanzierung und Ausführung
der Baumaßnahme regeln.  Für  d ie Folge-
l<osten, die durch Wartungs- und Unter-
haltungsarbeiten entstehen, werden ge-
sonderte Vereinbarungen getroffen.

8. Verkehrcmarketing
Bereits im Vorwege der Planungen wur-

den in mehreren Cesprächskreisen die
Crundlagen einer Erneuerung des Parl<leit-
systems mit den Parkhausbetreibern und
Eigentümern sowie mi t  dem Einzelhandels-
verband und mi t  der  lHK,  verschiedenen
Verbänden und Polit ikvertretern abge-
stimmt. Hierbei wurde unter anderem das
Abst immungsinstrument  des, ,Arbei tskre is
Verkehrsmarketing" eingesetzt, um bereits
im Vorfeld von Planung und Ausführung
umfangreiche Meinungsbi ldung und Ent-
scheidungen herbeizuführen.

Der Vermarktung eines elel<tronischen
Parkleitsvstems als Qualitätsmerkmal des
,,Stadtmarl<eting Kiel" kommt daher eine
besondere Bedeutung zu. Tourist-lnfor-
mat ion und Kie l -Market ing haben d ie Ak-
tivitäten immer zustimmend begleitet. Die
oolit ischen Fraktionen haben diese Bau-
maßnahme durch entsprechende Be-
schlüsse der  verschiedenen Fachausschüs-
se der Ratsversammlung nachhaltig unter-
stützt.

Zurzeit wird hierzu in einer Arbeitsgrup-
pe aus Stadtverwaltung und Parkhäusern
ein Werbekonzeot zusammen mit einem
Crafikbüro entwickelt. Zentrales Merkmal
ist das neue Parkleit-Piktogramm in witzi-
ger Verpackung.
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